
Amtsblatt für die Stadt Wildbad
und tugleich Vcrkündigungsblutt des Kgl. Revieramts Wildbud.

Amtsblatt für dis Stadt Wildbad
Anzeige - und 'UrrterHaltungsblatt für Wildbad und Umgebung .

Der „ Wildbad er Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar . Montag , Mittwoch u . Samstag . ' Annoncen, die in hiesigerStadt und Umgebung die größte Verbreitung finden, werden die kleinspaltige Garmond-Zeile oder deren Raum , mit L 8 Pfennig berechnet .
Bei Wiederholungen Rabat , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunft.

Der Abonnemts -Preis betrögt in hiesiger Stadt vierteljöhr. SO Pfg . monatl . 30 Pfg . Durch die Post bezogen im ObcramtSbezirk Viertels , 1 15
außerhalb des Bezirks 1 .6, 35 . Alle Postanfialten und Postboten nehmen Bestellungen an -

25 . Samstag , den 3 . Mörz 18S4

Revier Wildbad .

Bremiholz-Berkaus.
Am Samstag, den 10. März

vormittags ll ' /s Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad :
aus Distrikt I Meistern Abt . 20 und 2l

Vord . u . Mittl . Nauherberg :
Rm . 136 buchen Prügel (gereppelt ),
83 buchen AuSschuß - Scheiler u . Prügel ,
5 birken Ausschuß -Scheiter u . Prügel ,
29 Nadelholz- Scheiter, 108 dto . Prgl . ,
358 dto. Ausschuß- Scheiter u . Prügel,
113 dto . Anbruch u. Abfall.

Ferner :
Rm . 31 buchen, 6 Nadelholz und 48
gemilchte Reisprüael .
Sonntag , den 4 . März

Kathol. Gottcsdicust
hier «m 1.1S Uhr .

Schrcinerlchrlinggcsuch.
Ein ordentlicher Junge welcher das

Schreinerhandwerk
gründlich erlernen will wird gesucht.

Von Wem ? sagt die Redaktion .
Schöne Ulmer

Stock-
per Pfd. 20 empfiehlt

Fische
Chr . Batt .

Laudenbacher
Kivchenbcculose
L 1 Ziehung 30 . Mai 1894 .

sind zu haben bei Carl Wilh . Bott -
Habe eine Partie

Herren - Hosen
im Preise herabgesetzt.

G. Riexinger.
Sämtliche Reste zu

Llviäer L 8«Iiürron
in Wolle und Halbwolle

sowie
Xrittuii , / Ltx u. üaldüanell
empfiehlt zu ausnahmsweis billigen Preisen
und sehe zahlreicher Abnahme entgegen .

Luise Bolz , Hauptstraße 130.

i l d b a d .
Unterzeichneter empfiehlt sein gut assortiertes Lager in

ang-Halterien
und find solche im Laden gegenüber Herrn Kaufmann Fr . Treiber M

^ ausgestellt.
KclvL Schulmeister ,

Schreinermeister .

( -oMrMaiLäbii -^ iiLiÜKb
6r .

sind von Mk. 15 .— an vorrätig am Lager bei

Wildbad .

Großes Schnhloarcn -Lagcr-Empsehluug
den verehrten Einwohnern Wildbads und Umgebung .

Es sind am Platze von den feinsten bis zu
den stärksten Stiefel u . Schuhe jeder Art, für Herren ,
Damen u. Kinder als : Herren-Zug- u. Hacken¬
stiefel , schwarze Lasting-Zug-Schuhe , Schnür -,
Segel-, Stramin - , Plüsch- u. gelbe Le- er-Schnhe, '
Arbeiterstiefel , hohe Zungenstiefel und Wald-Schuhe.

Für Damen, feinste Stiesel, schwarze Lasting -Zug-Schuhe, Staub-
und gelbe Leder-Schuhe, feine Ballschuhe . Für Mädchen u . Kinder ,
von den kleinsten an , Zug- , Schnür - , Zeug-, Knopf- u. Hackenstiefel ,
auch verschiedene Sorten Schuhe.

Anfertigung nach Maß. Reparaturen werden schnell , pünklich und
billig ausgeführt.

Achtungsvoll
Wilhelm Treiber , Schuhmacher

hinter dem Hotel Klumpp.
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Kcttft !> eimeii> lM >>s.
Das Reinigen und Dämpfen älterer Bettfedern besorgt auf

das sorgfältigste und billigste
Wich . Mmer .



W i l d b a d .
Die ordentliche Generalversamm¬
lung der Krankenkasse der Hauer¬
gesellschaften des Reviers Wild¬
bad und der Gemeinde Wildbad

(Eingeschriebene Hilsskasse)
findet am

Sonntag, den II . März
nachmittags 2 Uhr

im Gasthof z . goldnen Ochsen
statt.

Tagesordnung :
1 ) Rechenschaftsbericht vom Jahre 1893 ;
2) Verschiedenes.

Die Mitglieder der Kasse werden auf
§ 34 Absatz 2 der Statuten besonders auf¬
merksam gemacht.

Den 2 . März 1894 .
Der Vorsitzende des Vorstandes :

Gust . Schmid.
W i t d b a d>

Rekruten-Berei«.
Am Sonntag, den 4. März 1894

nachmittags 3 Uhr
Wersammtung

im Gasthaus z . Eisenbahn .
Hiezu weiden die Zurückgeflcllten sccund-

lichst Ungeladen.
Der Vorstand-

Milch
ist zu haben bei

Bierbrauer Bäuerle
Eibisch -
Ackenmanu '

sche-
Gummi -
Kola extract-

Bomvons
Liustzr l'iotilln»

empfiehlt F . Funk
(G. Liudenbcrger )

Berliner Pfannkuchen
sowie

empfiehl : D . O>

Kaffee
in allen Sorten empfiehlt

Gustav Hammer.
Limburger-Käse

empfiehlt Ehr. Batt.
Frisches

Scrtatöt
empfiehlt_ I . F . Gutbub

Alle Sorten

Gemüse- u. Blumeu-
Samen

von einer der größten Samenzüchtereien
Deutschlands , ist in größeren und kleineren
Quantitäten stets zu haben bei

Ernst Wacker , Gärtner.

Militär-Verein Wildbad „Königin Charlotte .
"

Sonntag, 4 März , nachmittags 2 Uhr
findet

General -Versammlung
statt .

Bei dem zur Beratung kommenden wichtigen
Gegenstand — Fahne betreffend — ist die An¬
wesenheit sämtlicher Kamradcn dringend geboten .

Ter Vorstand .
Um den vielseitigen Wünschen und Anfragen zu entsprechen, habe ich mich ent¬

schlossen , neben der Uhrmacherei auch den

Vi'Ixüliui

WLM

zu widmen und empfehle mich den werten
üvltzl - , Villa- k ll :ui8 -lletit/t ' iii

sowohl in Neueinrichtungen , als auch in jeder Reparatur .
Zur gefl . Notiz , daß ick nur prima Ware in Verwendung bringe , von de : Firma

CarlSchäfer, Stuttgart, Telegraphen- u . Telephon- Bauanstalt , elektrische BklenchlungS-
u. Kraftübertragungs- Anlagen .

Sehe einem geneigten Zuspruch entgegen .
Hochachtungsvoll

WUH . Kieber . Uhrmacher.
8L . Für bevorstehende Confirmationszeit bringe ich mein Lager in

IHn-eu, Iliii kottou, öolä - L 8ijj)0i - VVriron llitä 0p1i86li6
^ rtilrelii

in empfehlende Erinnerung .

tikii !

ÄZs

UNll

^ .potkeker Lentt 's

kl . » .so AK ., >/, kl. >.?r AK ., >/« kl . l .oo AI-.
HoH » nx » - Iir » iitsi - - l? » » t 1 Hei »

k 8cd»cdtsl 1 AK . uoN i AK .,
von vroton goprüfton Otiomikvrn untsrsuebl

unbedingt als bsilosm snorbunntl !

Legen eämmllielie Lalsleillen : -
als vrondiitis , Husten , delisrrllclie Ueiserkelt naü Nslssodmerre » , Hals - nnck
Lsodsu -Östsrrtl , sn^Iicbo Vorsellleiinuox u . xsgoa reraltet « astlimstisclie l.eiüe ».

bllan kvräsrs in allsn ^ pottiekön, wenn MFSnäwo nielit vonrätbiß, irsrisds man äi 'sei
I» l» r einriZ nnä allein vom :

(LsiiSrs .1- I)6i )0i in äer König ! , priv. ^pottielrv „lum kotlieii Ner"
8 vnlin 6 . , Ii .0888drs.88s 26 .

6sxen Uacknakmo oäer vorkerixa Linsevllunx. " ^
lUsdlkSiolitz ^ ttssts 8in4 vnr >i» liä«L. — ^lan kesetite kirms un4 ^rliulrmarlr « !

kut ^ - 8 tziko !
Bestes ,billigstes u reinlichstes

"Muh mittet
für alle Metallgegenstände , Küchengeschirre,
auch ans Glas , Porzelan , Holz u . s . w -,
sowie Spiegel »nd Fensterscheiben

L 10 Pfg . per St.
empfiehlt Carl Wilh Bott .

MWKms
»»»» Preis 30 Psg. M» »

empfiehlt_ Chr . Pfau .
Feinstes

Olivenöl
und kaltgeschlagenes

Uotmol
empfiehlt Fr . Treiber .

W i t d b a d.

Unterhosen und
Unterjacke «

in großer Auswahl empfiehlt billigst .
G - Riexinger .

1" Emmcnthaler uud
Limburgerkäse

empfiehlt Gustav Hammer .
^ Suppenwürze

macht alle Suppen
nicht nur sehr gut
und schmackhaft ,
sondern erhöht

auch deren Verdaulichkeit. Ist fvitwährend
zu haben bei Chr . Brachhold .

Die leeren Original -Fläschen L 65
Werden zu 45 und diejenigen s ^ . 1 . 10
z » 70 mit Maggi's Suppenwürze nach¬
gefüllt .

-

I
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Rundschau .
Stuttgart , 24 . Febr . Die Teilnahme

mit de» auf der „ Brandenburg " Verunglück
tcn ist in alle » deutschen Landen die gleiche .
Auch in Württemberg ist man bestrebt , für
die Hinterbliebene » zu sorgen im Sinne des
Aufrufs der Prinzessin Heinrich . Eine Samm¬
lung soll dem Vernehmen nach eingeleite !
werben .

Aus Württemberg , 24 . Febr . Die Be¬
völkerung der Oberämler Blaubeuren , Mün -

stngen , Ehingen , Laupheim , Kirchheim , Nür¬

tingen , Eßlingen und Urach empfindet es

seit geraumer Zeit als schwere Last , daß sie
den Ersatz für das zum XV . Armeekorps
abkommandierte , in Straßbnrg garnisonier . nde
8 . württembergische Infanterieregiment zu
stellen hat . Wiederholte Bitten und Vor¬
stellungen haben nun , wie wir in der „ Allg ,
Ztg . " lesen , dazu geführt , daß schon von
dem Jahrgang 1893 eine größere Anzahl
Rekruten den einheimischen Garnisonen zu¬
geteilt wurde . Diese Zuteilung soll künftig
in noch größerem Maße statlfinden und das
Kontingent für das Straßburger Regiment
Nr . 126 vom ganzen Lande , namentlich von
den „ Verzogenen "

, aufgebracht werden .
Nürtingen , 27 . Februar . S . H . Prinz

Weimar , der heute vormittag die Baumwoll¬
spinnereien und Webereien von Heinrich Otto
u . Söhne in Unterboihingen besichtigte , pas¬
sierte heute mittag um 12 Uhr den hiesige »
Bahnhot , Auf dem Perron desselben hatten
sich die hiesige Ssniiälskolonne , der Militär¬
verein Nüriingen mit Fahne und die Statt
mustk zur Begrüßung ausgestellt . Seine
Hoheit verließ den Wagen und richtete freund¬
liche Worte an die Anwesenden . Unter Hoch¬
rufen verließ der Zug de » Bahnhof . Seine

Hoheit begibt sich nach Metzingen , Neuhause » ,
Dettingen und Urach zur Besichiigung dor¬
tiger industrieller Etablissements .

Großbottwar , 26 . Febr . Der Storch ,
der sonst alljährlich an Petri Stuhlfeier ( 22 .
Februar ) cintr >fst , stellte sich Heuer des rauben
Winterwetters halber erst gestern den 25 .
Februar erstmals zur Besichtigung seines
Nestes ein .

Lausen a . N . , 25 . Febr . Gestern nacht
12 Uhr wurde ein hiesiger 20jähriger junger
Mann von einem Italiener infolge eines
Streites auf der Straße derart in den Hals
gestochen , daß er sofort tot war . Der Thäter
ist noch nicht ermittelt ; acht beim Bahubau
beschäftigte Italiener sind verhaltet .

Neckarsulm, 26 . Febr . Ein nettes Frücht¬
chen scheint der elfjährige Knabe des Bahn¬
wärters Zorn hier sein . Nachdem das Bürsch¬
chen erst vor kurzem sich 14 Tage un - rlaub -
terweise vom elterlichen Hause entfernte ,
wurde heute früh die Schultasche desselben
in der Nähe des WehrS bei Müller Fettig
ausgesunden . Auf der Tafel befand sich die
verhängnisvolle Inschrift : „ Ludwig Zorn ist
oberhalb der Fettigschcn Mühle in den Bach
gesprungen , weil es mir meine Mutter so

„ wüst " gemacht hat . Derjenige , welcher die
Tafel findet , soll sie meinem Vater bringen .

"

Ob er fiin Vorhaben wirklich ausgejührt
hat , oder vielleicht wieder auf Reisen gegangen
ist , konnte trotz aller Nachforschungen bi.ö

jetzt nicht festgestellt werden .
Neuenbürg . 26 . Febr . Der seit 1852

im städtischen Dienste stehende Stadtlörster
Gauß wurde gestern zum Waldinspekior er¬
nannt . Stadtschultbeiß Stirn dankte dem¬

selben unter Ueberreichnng einer Urkunde sür

die ausgezeichnete Bewirtschaftung deS Waldes ,
und Forstrat Graf Uxkull beglückwünschte
den neuen Inspektor in herzlicher Ansprache ,
womit der feierliche Akt schloß .

Backnang , 25 . Febr . Ein in einer hie¬
sigen Lederfabrik beschäftigter jüngerer Arbeiter
versuchte in vergangener Nacht durch Ein -

steigen ins Haus zu gelangen , fiel aber da¬
bei so unglücklich zu Boden , daß er das Ge¬
nick brach und sofort tot war .

— Nachdem die Erkrankungen an Thphus
in der Stadt Pforzheim während der letzten
Tage einen außergewöhnlichen Umfang er¬
reicht haben , und nachdem mit ziemlicher
Sicherheit angenommen werden muß , daß die
Ursache dieser Erkrankungen auf die Be¬
schaffenheit des Wassers der städtischen Trink -

wasserleitung zurückzuführen ist , steht sich das

Bezirksamt im Einverständnisse mir dem
Gr , Bezirksarzt veranlaßt , das Publikum
vor dem Genüsse ungekochten Leitungswassers
eindringlich zu verwarnen . Gleichzeitig wer¬
den zur Belehrung der Einwohnerschaft die
bei Typhnserkrankungen zu beobachtenden
Verordnungsbestimmungen bekannt gegeben

— Die Rede des Kaisers bei dem Fest¬
mahle , das Oblipräsident v , Achenbach den
Mitgliedern des '

brandenburgischen Provin -

ziallaurt .'.gs am Samstag abend gegeben hat ,
erweist sich als eine in verschiedener Be¬

ziehung bedeutsame und bemerkenswerte Kund¬
gebungen des erlauchten Monarchen . Vor
Allem enthält sie einen mächtigen Apell an
die deutsche Vaterlandsliebe , welcher von dem
Hinweis auf die innige Verbindung der
Hohenzollern mit der Mark Brandenburg
ausgeht , die Großthaten der Großen Kur¬
fürsten berührt und dann in lebendiger Weise
zur Pflege der Liebe zum deutschen Vaterlaude
aufforbert . Der kaiserliche Redner erinnerte
hierbei an eine charakteristische Episode ans
der holländischen Geschickte und gedachte dann
der Ruhmesthaten Kaiser Wilhelms I . , deren
sich das deutsche Volk immer erinnern möge .
Im Weiteren erwähnte der Kaiser die
tckmerzliche Katastrophe auf dem Panzer¬
schiffe „ Brandenburg "

, hervorhebend , daß
die ums Leben gekommenen Leute der „ Bran¬
denburg " wie echte Brandenburger gestorben
und bis zum letzten Augenblick ihrer Pflicht
treu geblieben seien .

- Für die Hinterbliebenen der » n Bord
der „ Brandenburg " Verunglückten wurden
seitens des Kaisers 3000 ^ überwiesen :

zu gleichem Zwecke find infolge des von der

Prinzessin Irene von Preußen erlassenen
Aufrufs bis jetzt über 15 000 einge¬
gangen . Das Reichsmarine - Amt hat sofort
nach der Katastrophe den Witwen der ver¬
unglückte » Angehörigen der Kaiserlichen Werft
in Kiel reichliche Unterstützungsbeiträge ge¬
währt , eine eigentliche Notlage besteht daher
nicht .

— An maßgebender Stelle in Berlin
ist das amtliche Schreiben aus Stuttgart ein -
getroffen , daß der bisherige Gesandte vvn
Moser von seinem Posten in Berlin abbe¬
rufen worden ist . Herr von Moser wird
sich daher nicht persönlich in Berlin verab¬
schieden . lieber die Wahl seines Nachfolgers
ist » och immer kein bindender Entschluß ge¬
faßt .

— Der deutsche Reichskanzler beabsichtigt
die schleunige Prägung von Silbermünzen
im Nennweite von 22 Millionen Mark an -
zuordne » , um dem Mangel an Scheidemünzen
wirksam zu begegnen . Mit diesem Betrage

wird das gesetzlich zulässige Maximum für
Sjlbermünzen erreicht sein .

Berlin , 27 . Febr . In der verflossenen
Nacht drangen zwei Männer in die Be¬
hausung der in der Landsberger Allee Nr .
143 wohnenden Händlerin Körber , erdrossrl -
le » deren 80jährigen Vater und ließen sie
selbst anscheinend erwürgt zurück . Die Kör¬
ber kam wieder zu sich . Alle Barmittel
fehlen . Es wird vermutet , daß einer der
Raubmörder der von der Körber getrennt
lebende Gatte sei.

Essen , 27 . Febr . Geh . Kommerzienrat
Krupp hat 10 000 sür die Hinterblie¬
benen der auf der „ Brandenburg " Verun -

unglückten gestiftet .
— Auf Wache. Ein sonderbares Aben¬

teuer hatte vorige Woche ein Soldat der
Spandauer Garnison zu bestehen - Während
er sich auf Posten bei der Pulvermühle be¬
fand , näherte sich ihm eine in der Dunkel¬
heit nicht recht erkennbare Masse unter furcht¬
barem Schnauben . Bevor er sich zu fassen
vermochte , erhielt er plötzlich einen wuchtigen
Stoß , so daß er die Böschung eines Grabens
hinabrollte . Jetzt wußte er aber auch , wer
sein Angreifer war . Er hatte den Kampf
mit einer wild gewordenen Kuh aufzunehmcn ,
die von irgend woher entlaufen war . Das
rasende Tier machte Miene , seine Angriffe
zu erneuern . Der Wachtposten feuerte kurz
hintereinander sünf Gewehrschüsse auf die
Kuh ab , wodurch sie teilweise kampfunfähig
gemacht wurde . DaS Tier tobte noch eine
Zeit lang im Freien umher und überrannte
gegen Morgen auch einen Zivilisten . Später
brach es infolge des Blutverluste - vor Er¬
mattung zusammen und wurde am Morgen
durch Schlächtergesellen der Armeekonserven -
fadrik Spandau gänzlich getötet .

— Ein schreckliche« Unglück ist in Metz
wieder durch den leichtsinnigen Gebrauch eines
Revolvers geschehen . In einem Hause am
Scheffelplatz , dessen erste Etage ein Lieutnant
und dessen zweite Etage ein Techniker be¬
wohnt , war der Bursche deS Lieutenant « mit
dem Reinigen des Zimmers beschäftigt , als
das etwa zehnjährige Töchterchcn de« Tech¬
nikers zuschauen kam . Der Bursche nahm
zum Scherz den Revolver vom Tische . In
dem Glauben , daß er nicht geladen sei, legte
er den Revolver auf das Kind an . Ein Knall
und da « Kind sank , in den Kopf getroffen
tot zu Boden . Der Bursche wurde ver¬
haftet .

— Darf ein Jäger in Ausübung der
Jagd angetroffine Katzen erschießen ? Diese
sür Jagdfrcunde interessante Frage beschäf¬
tigte die Strafkammer in Bonn . DaS Schöffen¬
gericht in Königswintershatte einen Bewohner
von Ittenbach zu 30 ^ verurteilt , weil er
als Jadgast eine Katze im Felde erschossen
hatte . Der verurteilte legte hiergegen Be¬
rufung ein mit der Begründung , daß die
Katzen im Felde dem Wildstandc erheblichen
Schaden zufügten und er auch als Jagdgast
in der Selbsthilfe zur Erschießung der Katze
berechtigt gewesen s,j . Die Strafkammer
trat dieser Auffassung bei und sprach den
Verurteilten von Strafe und Kosten frei .

— Hochfeine Tafelbutter ! Schon wieder¬
holt ist vor dem Bezüge von Butter aus
C » lizien gewarnt worden . Wie gerechtfertigt
diese Warnungen sind , möge nachfolgender ,
an das , H . T . " gerichtete Brief eines Hin -

eingefallen beweisen : „ Anfang Januar las

ich in der Zeitung folgende verlockende An -



zeige : „ Butterl Butter ! laNatur - Hoftafel -
butter , süß schmeckend, frisch , netto 9 Pfund
7 hochfeine Tafelbutter , 6 Pfund 7 ^
60 --s versende postfranco gegen Nachnahme .
Für vollste Zufriedenheit leiste Garantie .
I . Saß , Kalwarya ( Galizien ) " Laß uns
einmal den Versuch machen , liebe Frau , und
7 . 50 riskieren I " Nach erhaltener Ein¬
willigung ward also die Postkarte abgesandt .
Aber es kam keine Butter , vielleicht waren
die Verkehrswege in Galizien noch verschneit .
Da trat am 21 . Januar unser Briefträger
mit einer österreichischen Post - Packetsdresse
fragend ins Zimmer : „ Wollen Sic das für
7 ^ 84 ^ einlösen ? Ich glaube , Sie
thun 'S nicht wieder " . Aber was bestellt ist ,
muß angenommen werden . So wurde also
die Sendung auf dem HaUptsteueramteS ge¬
gen 55 --s in Empfang genommen , nach
Haus getragen , geöffnet und — angestaunt :
es war ein ziemlich roh gearbeitetes Stübchen
von 8 Pfd . brutto . Das weitere ergiebt
folgende Postkarte : „ Hannover , den 22 . Jan .
1894 . Herrn I . S . , Gemeindezuschlags -

pächler , Kalwarya . Auf Ihre vertrauener¬
weckende Anonnce bin ich hincingcfallen . Das
mir übersandte Stübchen , welches unverletzt

hier ankam ( am 19 . dort abgesandt , am 21 '

hier eingegongen ) wog brutto 8 Pfd . und
enthielt statt der versprochenen 9 Pfd . netto
nur 6 Psd . 145 Gr . netto , aber auch nicht

„ hochfeine Tafelbutter , frisch und wohl¬
schmeckend"

, sondern höchst unsaubere , mit
Haferkorn , Holztcilchen , Kuhhaaren » . Talg¬
stückchen durchsetzte , höchst zweifelhafte But¬
ter . Ich ,bin vollständig unzufrieden und
verlange mindestens die Hälfte des Nach -

nahmesatzeS von 2 . 49 fl . zurück . Aber den
Manu kann man doch verklagen ? meinte die
Frau . DaS ist ja offenbar Betrug . Das
Pfund der „ hochfeinen Hofiafelbutter " stellt
sich ja auf 1 . 34 I Nein , das ist un¬
möglich I Galizien ist zu weit , und dann
hätten wir doch uns vorher selber sagen kön¬
nen , daß auS dem schmierigen Polackenlande
an der russischen Grenze nichts Gutes kom¬
men kann . Ader wir wollen andere vor
ähnlicher Vertrauensseligkeit warnen , und die

Zeitung bitten , unsern „Reinfall " mit uns
belachen zu helfen . "

Zur Aufklärung des Publikums sollte
dieser Brief eine möglichst große Verbreitung
erfahren .

Rio de Janeiro , 28 . Febr . Auf dem '

Dampfer der Aufständischen , » Venul " fand
eine Explosion statt , durch welche der Kom¬
mandant , zwei Offiziere und 30 Matrosen
getötet und 50 verwundet wurden .

— In Sizilien hat dieser Tage ein

furchtbarer Schneesturm gewütet . In Giarre

sind die Häuser durch Schneemassen blockiert ,
an zahlreichen Punkten ist die Pflanzenwelt
schwer geschädigt worden . In Linguagloffa
stürzten mehrere Häuser unter der Schnee¬
last zusammen . Zahlreiche Personen kamen

um .
— Die Berufung Prendegasts , des Mör¬

ders des Bürgermeisters Carier Harriion in

Chicago ist verworfen worden . Die Hin¬
richtung wird am 23 . März stattfinben .

Vermischtes .
( Das Richtige ) „ Freund , Du kannst

mir gratulieren : vorgestern habe ich mich
verlobt .

" — „ So ? Hat sie was ? " -

„ Geld nicht , aber Verstand für Zwei -, sag
ich ich Dir, " — „ Nun , dann gratuliere ich
Dir aufrichtig zu dieser passenden Partie I "

( Setzertcufel ) Der Landesherr würbe
beim Betreten unseres Städtchens von einer

Unzahlweißgekreibclcr Jungfrauen empfangen .

Dccs Medaillon .
Erzählung von Theodor Schmidt .

Nachdruck verboten .
2 .

Der erste war leer , in dem zweiten lagen
ein paar alte Münzen , der dritte Kasten
hatte auch nicht » anszuwcisen , sie öffnete den
vierten und war eben dabei , ein kleines Päck¬
chen, da« sich in demselben vorfand , aufzu¬
wickeln , als ihr Mann sich nach ihr um¬
schaute . Im ersten Moment machte er eine
hastige Bewegung , als wollte er seiner Frau
das Papier aus der Hand nehmen , aber
schnell besann er sich und blieb ruhig stehen ,
nur sein ohnehin schon bleiches Gesicht ward
um noch einen Schein blasser . Seine Frau
Wickelte ein goldenes Medaillon aus , mit
einem großen Brillanten in der Milte , von
orientalischen Perlen umgeben , und auf der
Rückseite ei » emailliertes Monogramm mit
den Buchstaben L . ü > k . Sie öffnete da »
Medaillon und fand darin das Portrait eines
Offiziers und eine dunkle Haarlocke .

„Wer ist das , Franz ? " fragte sie auf¬
merksam das Biltz betrachtend .

Als sie keine Antwort erhielt , sah stt
auf . Dabei begegneten sich ihre Augen , und
über sein Gesicht ergoß sich eine ungewöhn¬
liche Röte .

„ Es ist heute furchtbar schwül I " meinte
er darauf in gepreßtem Tone , indem er sich
die Stirn wischte , sich von seiner Frau ab¬
wandte und an dem offenen Fenster in einen
Stuhl sinken ließ .

Marie legte das Medaillon schnell bei¬
seite und trat besorgt zum ihm .

„ Was ist Dir , Franz ? " fragte sie weich.
„Ich weiß nicht — mir ist plötzlich so

schwindlig geworden,
" antwortete er, „ ich

glaube , ich habe zu lange hier in der dicken

Zimmerlust gearbeitet . Wenn Du mir doch
ein GlaS Wasser bringen wolltest ! "

Kaum hatte seine Frau das Zimmer ver¬

lassen , um ihm das Gewünschte zu holen ,
als er hastig aufsprang und , sich selbst einen

Thoren scheltend , das Medaillon wieder in

dem geheimen Kasten verbarg . Als seine

Frau , noch vor Schreck zitternd , mit dem
Wasser zurückkehrte , saß er wieder am Fenster ,
wie sie ihn verlassen hatte .

Er trank das Wasser , stand dann auf
und sagte in munterem Tone :

„ So , und nun komm '
, mein kleines Frau¬

chen, mir ist , als könne mir jetzt nichts so
gut thun als die frische Luft . "

Damit folgte er ihr au « dem Zimmer ,
aber nicht bevor er seinen Schreibtisch sorg¬
fältig verschlossen und den Schlüssel in die
Tasche gesteckt hatte .

Als sie eine Strecke weit gegangen waren
und Fichtner sich wieder ganz wohl fühle ,
wandten sich seiner Frau Gedanken wieder
dem Medaillon zu .

„ Wessen Porträt ist es ? " fragte sie.

„ DaS weiß ich selbst nicht , liebe Marie "

entgegnete er , „ ich erhielt das Medaillon einst
von Phillip Grammann . "

„ Phillip Grammann ? Wer ist das ?
— Du hast niir diesen Namen nie genannt

"

„ Derselbe arbeitete in demselben Contor
wie ich . Als er schwerkrank darniederlag ,
erwies ich ihm einige kleine Gefälligkeiten ;
zum Dank dafür drückte er mir dieses Me¬
daillon als das einzige wertvolle Kleinod ,
ras er besäße , in die Hand . Ich nahm es
an , in der Hoffnung , es ihm , sobald er ge -

nelen sei , wiedergeben zu können ; aber seine
trüben Ahnungen erwiesen sich als richtiger
" er starb kurze Zeit darauf .

"

„ ES ist ein schönes Bild — aber die
Locke ist entlchieden von einer Frau .

"

„ Möglich, " versetzie Fichtner achselzuckenb ,
„ ich weiß nichts weiter , als was ich Dir so¬
eben erzählt habe .

"

„Darf ich das Medaillon einmal tragen ? "

fragte sie weiter .
Er sah sie einen Moment forschend an

und meinte dann heiler :

„Wie ? Sollte ich mich so in meiner
kleinen Frau getäuscht habe » ? — Ich wähnte
meine Marie erhaben über solche weibliche
Schwächen ; aber mir scheint , die Liebe zum
Putz ist nur verborgen gewesen und das
Medaillon von dem armen Phillip hat sie
jetzt ans Licht gebracht I Nächstens wirst Du

mich beschwatzen , mit Dir zu Fröbel und

Sohn zu gehen , um Dich elegant herauSzu -

putzen . "

So wußte er geschickt die Unterhaltung
auf andere Dinge zu lenken , und die arglose
Marie schien ganz da » Medaillon vergessen
zu haben .

II.
Ungefähr zwei Jahre waren nach jener

Scene in Fichtner
'» Arbeitszimmer vergangen ,

als derselbe eines Abends heimkehrtc und

seiner Frau milteilte , er habe Pastor Wilde -

nau , seine Frau und eine Freundin , die ge¬
rade im Pastorhause zu Besuch sei, gebeten ,
eine Tasse Thee bei ihnen zu trinken .

Frau Fichtner war fleißig in HauS und
Garten gewesen , und eilte jetzt , zu Ehren
der angemeldeten Gäste etwas bessere Toilette

zu machen . Eben im Begriff , die kleine

goldene Kette mit dem Miniaturbild ihres
Mannes umzubindcn , zerbrach das Schloß
und fiel zur Erde . Mit einem leisen Aus¬

ruf deS Unmuts bückte sie sich , nahm es auf
und war eben dabei , das zerbrochene Kleinod

wegzuschließen , als sie bemerkte , daß sie in
der Eile die Schlüssel ihres Manne « ergriffen
halte . Nun , gleichviel , das zerbrochene Bild
konnte sie vorläufig auch in seinem Schreib¬
tisch aufbewahren . Sie öffnete einen Kasten
und siehe ! da lag das Medaillon , das sie
vor zwei Jahren gesehen hatte . — Erst seit
wenigen Tagen befand eS sich in diesem Kasten ;
Fichlner hatte immer eine seltsame Unruhe

wegen dieses Medaillons , alle zwei drei
Wochen verwahrte er cS wieder anserswo .

Ohne weiter zu überlegen griff Marie

nach dem Kleinod , hing e« um , warf noch
einen flüchtigen Blick in den Spiegel und

eilte dann , ihre Gäste zu begrüßen .

Frau Pastor Wlldenau , eine lebhafte ,
braunäugige ältere Dame , stellte ihre Freundin
Fräulein Schlichting vor . Ihrem Gesicht
nach zu urteilen , konnte dieselbe noch kaum

fünfunddreißig Jahre zählen , trotz des zwar
dichten , aber schon völlig ergrauten Haares .

(Fortsetzung folgt . )

Brrantwortltcher Redakteurr Bernhard Hofmanu .) Dm« und Verlas von Bernhard Hofmanu in Wttdbah.
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